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Militdrische Grundbegriffe

Der Zustand der «bewaffneten Neutra-
litat»

Der aktive Dienst, wie ihn unsere Mili-

tarorganisation (Art.196) versteht, um-

schlieBt folgende drei Mdéglichkeiten der

Dienstleistung:

—den Dienst im Zustand der bewaffne-
ten Neutralitat

— den Kriegsdienst

— den Ordnungsdienst.

Betrachten wir den Zustand, den das
Gesetz als die «bewaffnete Neutralitdt»
bezeichnet, etwas niher.

Wir miissen davon ausgehen, daB die
Neutralitat, zu der sich unser Land be-
kennt, erst in einem Krieg zwischen
Drittstaaten in Erscheinung tritt. Das
Neutralitatsrecht ist Kriegsrecht, das im
Frieden grundsétzlich ruht und fiir den
Neutralen erst wirksam wird, wenn auf
der Welt ein Krieg herrscht, an dem der
Neutrale nicht teilnimmt, sondern in dem
er eben neutral bleibt. Im Gegensatz
zum Instruktionsdienst im Frieden, in
welchem die Neutralitit, rechtlich gese-

Modell: Colonel

Unsere Offiziersméntel sind in der Aus-
fihrung, Qualitat und in den Massen
durch die K.T.A. getestet (wasserdichte
Spezialeinlage)

Reichhaltige Auswahl am Lager, fir die
warme Jahreszeit in Teryléne-Baum-
wolle Fr. 148.—

fir die Gbrige Zeit in erstklassiger Ga-

bardine Fr. 139.—

Diese Mantel kénnen auch mit Einknépf-
futter geliefert werden.

REX das Spezialgeschaft fir Inren Man-
tel.

Zirich 1
Nuschelerstrasse 30

Ziirich 4
E Badgenerstrasse 60
o Baden
%}enmﬂ&l Badstrasse 31

Winterthur
Untere Kirchgasse 1

608

hen, nicht aktuell ist, wird sie im Fall
eines Krieges sofort bedeutsam; dabei
besteht naturgemaB ein erheblicher prak-
tischer Unterschied, ob der Krieg an
den unmittelbaren Grenzen des Neutra-
len tobt, oder ob er irgendwo in weiter
Ferne ausgetragen wird. Die vélkerrecht-
lichen Abkommen, welche die Stellung
der Neutralen umschreiben, beziehen sich
denn auch ausdriicklich auf den Kriegs-
fall; insbesondere das uns vor allem
interessierende 7. Haager Abkommen vom
18. Oktober 1907 regelt «die Rechte und
Pflichten der neutralen Méachte im Fall
eines Landkriegs» (ein #hnliches Ab-
kommen besteht fiir den Seekrieg).
Der Dienst im «Zustand der bewaffneten
Neutralitdt» ist also jener Dienst, in wel-
chem der Neutrale sich bemiiht, wihrend
eines Krieges zwischen Drittstaaten die
ihm vom Neutralititsrecht auferlegten
militdrischen Pflichten zu erfiillen, um auf
diese Weise neutral bleiben zu kénnen.
Die wichtigste dieser vdlkerrechtlichen
Pflichten besteht darin, daB der Neutrale
aus eigener Kraft jede Verletzung seiner
Gebietshoheit auf der Erde und in der
Luft verhindern muB. Der Neutrale ist zur
militdrischen Verteidigung seines Landes
und seines Luftraumes verpflichtet. Neu-
tralitat ist nur sinnvoll als bewaffnete
Neutralitat; der Zustand, in welchem der
neutrale Staat mit den Waffen bereit
steht, um seine Integritdt (und damit
seine Neutralitdt) zu sichern, heiBt darum
folgerichtig der «Zustand der bewaffne-
ten Neutralitat». Geschichtlich gesehen
ist diese Form des aktiven Dienstes fiir
uns die klassische Form des Einsatzes
unserer Armee: in den Kriegen von
1870/71, 1914/18 und 1939/45 stand unsere
Armee regelméBig im «Zustand der be-
waffneten Neutralitdt», indem sie in die-
sen Kriegen mit weit lber die bloBen
Friedensbestinde hinausreichenden Trup-
penaufgeboten und mit einem den
Kriegsverhiitnissen entsprechenden po-
litischen Verhalten ihre Neutralitéts-
pflichten erfilllte und damit erreichte,
daB das Land nicht in den Krieg hin-
eingezogen wurde, sondern den Frieden
bewahren konnte. In diesen grolen euro-
paischen Kriegen, die sich vor unseren
Grenzen abgespielt haben, liegen darum
die bedeutsamsten militarischen Be-
wihrungsproben unserer jingsten Ge-
schichte.

Die Ereignisse der beiden Weltkriege,
insbesondere der Kriegsjahre 1939/45
haben gezeigt, da die Wahrung der In-
tegritit des neutralen Luftraums eine
technisch immer schwierigere Aufgabe
des neutralen Staates geworden ist. Es
liegt in der Natur der in einem Luft-
krieg eingesetzten Kampfmittel, daB sie
eine viel groBere Gefdhrdung der Neu-
tralitat bedeuten als die Landstreitkrifte.
Die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung
einer  einsatzfahigen schweizerischen
Flugwaffe wird weitgehend durch die
Pflicht zur Wahrung der Neutralitat im
schweizerischen Luftraum diktiert.

In der rechtlichen Systematik liegt die
«bewaffnete Neutralitdt» zwischen Frie-
den und Krieg. Im Friedensdienst tritt
das Neutralitdatsrecht nicht in Erschei-

Da die die Kampfmoral stindig angegrif-
fen wird, muB sie kdmpfend verteidigt
werden, und psychologische Einbriiche
des Gegners miissen kiampfend bereinigt
werden. Der Kampf um Kampfmoral for-
dert vom Biirger Wachsamkeit, Zivil-
courage, Charakterstirke, Ausdauer und
Selbstiiberwindung.




nung; dieser Dienst richtet sich allein
nach den sehr eingehenden innerstaat-
lichen Vorschriften fiir den Instruktions-
dienst. Im Kriegsdienst dagegen spielt
die Neutralitat keine Rolle mehr, weil sie
vom Angreifer verletzt wurde, so daB
nun allein das Kriegsrecht gilt. Zwischen
Frieden und Krieg liegt die «bewaffnete
Neutralitdt»: sie ist nicht mehr reiner
Friede, weil der bloBe Friedensaufwand
nicht mehr gentigt, um die Anforderun-
gen zu erfillen; sie ist aber auch nicht
Krieg, sondern vielmehr die erhdhte An-
strengung von Volk und Armee, um ein
Uebergreifen des Krieges auf das neu-
trale Gebiet zu verhindern.

Die vom Neutralen im «Zustand der be-
waffneten Neutralitdt» zu erfiillenden mi-
litarischen und politischen Aufgaben wer-
den in ihren Grundziigen nicht vom Neu-
tralen selbst, sondern vom Vélkerrecht
festgelegt; das genannte 7.Haager Ab-
kommen vom Jahr 1907 enthilt dariiber
die wesentlichen Grundsitze. Nun ist es
aber so, daB nicht nur diese Konvention
aus dem Jahr 1907 von Anfang an be-
wuBt unvollstandig war, sondern daB
auch in den seither verflossenen nahezu
60 Jahren eine sehr bedeutsame Weiter-
entwicklung des Neutralitdtsrechts statt-
gefunden hat. Dadurch ist der Neutrale
gezwungen worden, in der Anwendung
des Rechts weiter zu gehen, als der reine
Wortlaut der Konvention verlangen wiir-
de. Im Bestreben nach einer mdglichst
korrekten Handhabung der neutralitéts-
rechtlichen Vorschriften hat unser lan-
desrechtliches Vollzugsrecht die vélker-
rechtlichen Grundvorschriften in mancher
Hinsicht vervollstandigt und inhaltlich
ausgebaut. Dies ist namentlich gesche-
hen durch eine Verordnung des Bundes-
rats iiber die Handhabung der Neutrali-
tat, die am 5. November 1948 beschlos-
sen, aber noch nicht in Kraft gesetzt
wurde. Gestiitzt auf diesen nicht publi-
zierten RahmenerlaB hat das Militarde-
partement am 13. September 1956 Wei-
sungen iiber die Handhabung der Neu-
tralitit wahrend des aktiven Dienstes er-
lassen, die in der Form eines Regle-
ments bis zur Einheit verteilt sind. Diese
Weisungen enthalten die notwendigen
Richtlinien fiir das Verhalten, insbeson-
dere der Armee gegeniiber den Krieg-
fihrenden. lhr Ziel liegt darin, Fiihrer
und Truppe zu einer méglichst unanfecht-
baren Handhabung des Neutralitéts-
rechts anzuleiten.

Die fiir den Einsatz und die Tétigkeit der
Armee im «Zustand der bewaffneten Neu-
tralitat» maBgebenden Vorschriften des
Landesrechts finden sich in verschie-
denen Erlassen der Militdrgesetzgebung,
insbesondere im 5.Teil der Militdrorga-
nisation («Der Aktive Dienst») und sei-
nen Ausfiihrungserlassen. K.

Starfighter greifen an! >

Bei dem kiirzlich in den USA stattgefun-
denen Armee/Luftwaffen-Mandver — dem
groBten seit dem Zweiten Weltkrieg —
nahmen auch Starfighter teil.

Bei diesem Manéver — genannt «Ope-
ration Dissert Strike» — waren iber
100000 Mann eingesetzt.

Unsere Aufnahme zeigt vier F-104 des
Taktischen Luftkommandos im Tiefflug
bei der Bekampfung eines Bodenzieles.
Die Tankbesatzung im Vordergrund be-
obachtet die Wirkung der Erdkampfunter-
stiitzung aus der Luft.

Die Manéver wurden in der Wiiste zwi-
schen Kalifornien, Nevada und Arizona
abgehalten. H. H.

Immer wieder darf unsere Armee hohen militdrischen Besuch aus dem Ausland
empfangen. Unser Bild zeigt den amerikanischen Brigadegeneral Cassidy (mitte
mit Stock), neben ihm (rechts) Oberst Lee, Militdrattaché der Vereinigten Staaten
in Bern. Keystone

609



	Militärische Grundbegriffe

